


'oIIaampf
„überfahren"

wir heute mal
ein „)ubiläum":

Das Heft, das
Sie

	

in

	

Ihren

Händen halten, ist das 100.
(einhundertstet bishererschie-

nene MIBA-Hettl Da es aber eine ausge-
sprochene „Pechnummer" trägt, nämlich

Heft 7'Vll, so wollen wir lieber nicht unken. Toi-Toi-Toi!
Wir danken aber all den Lesern,
„Jubelfeste" mit Glückwünschen

Herr Beck aus Darmstadt ist der Er-

bauer der Modelle in Baugröße 0,
die in den beiden Fotos (oben und

links) dargestellt sind.

In Rotterdam

wohnt der Er-
bauer dieses

Kesselwagen-
modells i Bau-

größe 0 . Es ist
Herr P . ) . van
Helden . Das

Modell ist in
Ganzmetall-

bauweise an-
gefertigt.

- lieft 8/1 -1I ist rrb :..9 . Juni bei Ihren, Händler erltültliclt.! -
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Unsere
Leser

entdeckten
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und berichten
in Wort und Bild

Unsere :Aufforderung in lieft 101'!, ausgefalle-
nen Sehra nk enforrneu und Sonde rbaua rl en für die
MIBA „ob :rtschießen", ist erwartungsgemäß auf
fruchtbaren Roden gefallen . Eine ganze drille
unserer Leser !riehen bei ihren Fahrten durch die
Lande die Augen offen und den Fotoafif,a rat
schießbereit oder -- in Ermangelung eines sol-
chen wenigstens Zeichenstift und Papier. Lei-
der sind aber rieht alle eingesandten Totos zum
Abdruck geeignet : Es zeigte sich,, daß es gar
reicht so einfach ist . 'ine reelrt demonstrative
Anfnulune der meist g roliftürl, igen Sehranlrenari-
lagerr zu „v erbe erleen" . Die bester' Aufnahmen
gelingen in solch' eineue Fall wohl meist ran
schräg oben. (s . R. lbb . =) . Aber wer wohnt
schon direkt an einer,, beschrankten Bahnüber-
gang? Bestimmt die wenigsten . Dorh nun Sei, Inh
nett der langen Vorrede urrd hinein in „ntedias
res" . Sie wollen etwas über Sehrank enson der-
bauarten erfahren und wir unsere .,ü' eish eil- ` los
werden.

Der erfolgreichste unserer Schürzen- . . . f~«r-
donl . . . Sehrankere-.,fiiger" war I.rrr Dipl. Ing.
K . F . lValbraeh aus Ludwigshafen . Er „ensiachte "
gteieh drei Schranken . Doch lassen wir ihn selbst
zu Wort lronrmeu :

„Als Ergänzung der Ausfiihrungen in Hell
10/41 möchte ich leier über drei Schranken-
formen besonderer Bauart berichten, die mir
zwar schon vor längerer Zeit -- aber bisher
rum einzigsten Mal - aufgefallen sind . ln
Ahh .2 stelle ich Ihnen eine sogenannte . .ge-
mischteehlägige-' Schranke vor, die am Bahn-
huf Luis vigshal'cn-1lundeuheim aufgestellt ist.
auf der einen Seite der viergleisigen, q eil ca.
220 Zügen tägliche befahrenen Slrerke Lud-
wigsitafen-Sehiffcrstadl ühcrninunt ein ei 11-

z i cr Schrankenbaum von 10 u1 Länge die
Sperrung der tiundesstaiic i3S (Vordergrund s:,
während auf der gegenüberliegenden Gleis-
seite zwei Sehrankenbhume an enrilnet sind.
Eine Glucke ist weder auf der zinnen nocht
auf 11er anderen Gleisseite vorhunden! Der
SchrankeuwiilKerposte.n befindet sich lein' der
„einsehh-egigen " Seite rechts im Vordergrund
(im Bild leider nicht sicletbar ; . Die Straße
ist im allgemeinen allerdings nicht so belebt,
wie es im ZeiLpunht der Aufnahme der Fall
war : Die Aufnahme wurde anläßlich eines
Fußballspiels (mit elem 1 . FC. Kaiserslautern,
im Ludwigshafener Sud-Nest-Stadion ge-
macht . In) Hintergrund lindes kann man bei
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Abb . 2 . Bahnübergang am Bahnhof Ludwigs-
haten-Mundenheim . Im Hintergrund links die
Kleinbahngleise,

geilauer I3eLenchlung des Bildes übrigens
rioc•h die Gleise des Ludhaltnhofes der huu-
ilesltahueigenen Kleinbahn 19undenheim-Iilck-
kenheim erkennen.

Als weitere Besonrlet seil sind wohl auch
die Kurzschranken anzusehen, die eben-
t'alis am Bahnhof Ludwigshafen-llundsinheim
-- einen l'ttßgiinger-Licbem eg sichern (Abb. 1>,
auch wenn sie wahrscheinlich nicht die ein-
zigen ihrer Art sein dürften . Die ca . 3 ns lan-
gen Sehrankenbtäume, die von einem etwa
:350 m entfernten Stellwerk aus bedient wer-
den, senken sich sinnigerweise sehr schnell,
Ein Fußgänger, der sich heim ersten Glok-
kensclilag in der Mitte des Eleberweges beiin-
riet, kann diesen nur verlassen, wenn er sieh
schleunigst im Laufschritt zur underen Seite
bemüht! Ansonalen würde er zwischen den
Schranken eingeschlossen . Das Hinweisschild
trägt folgende Aufschrift! .,Nur für Fußgän.
ger! Fahrräder müssen geschoben werden .

geberqueren mit Handwagen und Motorrä-
dern verboten!'

Außer den in den Heften 10 und 11/VT be-
handelten Vollschranken sind von der DB
seit einiger Zeit auch IIaibvchlra1 kcii ver-
sur-Itsweise eingeführt worden Diese
sperren eweils nur eine Hälfte der Fahrbahn,
damit ein Fahrzeug. Glas sieh beim Sehheben
der Schranke auf denn lieberweg befindet,
diesen ciocli gefahrlos räumen kann . ?daßge-
bend I'i• die Sperrung ist das rote litinklicht:
1Ile llalbschranke ist nur ein Zusatz, um
den l eberweg auell räumlich für den SD'a-
liern-erkelu- zu sperren! hie Schranke wird
cnin Zuge vollautomatisch gesteuert : Befährt
ein Zug in einer bestimmten Entfernung vom
Uebcrweg einen Kontakt, so leuchtet das rote
Blinklicht auf, das für den Straßenbenutzer
bereits „Halt" bedeutet . Etwas später schlie-
ßen sich dann die Schranken, an deren Spitze
ein rotes Positionslieht aufleuchtet, so lange
sieh slic Sehrankenbäume bewegen oder ge-
schlossen sind,

Die I)11 in der DDR Saat gleichfalls eine
ähnliche Sicherung für schienengleiche Bahn-
übergänge entwickelt . Sie unterscheidet sich
von der eben beschriebenen Anlage nur da-
durch, daß am Schrankeul :uaum d r e i rate
Blinklichter aufleuchten, wenn er bewegt
55-ir[I oder geschlossen ist . Außerdem sind
Kontrollsignale für den Lokomotivführer auf-
gesteilt, an denen man erkennen kann, ob
beim Befahren des Einschaltkontaktes das
Blinklicht auch wirklich aufzuleuchten be-
ginnt . Zeigt dieses Signal aber irgend eine
Störung an, dann darf der Zug den tieberweg
nur mit einer höchst-Geschwindigkeit von
15 km/h kreuzen ."

Soweit die ,fusjiihrurrgen des Herrn. lValbrach,
die uns außer den Besonderheiten auch rtoch das
" :Neueste vom Neuen' vermitteln . Zur Ergänzung
sei hier noch gesagt, dala die lla rösch rankenbaua ri
in Amerika recht große Verbreitung gefunden lud.
Es bleibt aber abzuwarten, inwieweit mau hier
irr Deutschland (Vertrauert zu dieser Sr.hrurrken-
forarr faßt, bgr . leir e sie sich bewährt.

Freiendiez.
(s . a . Abb .6).
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Eine wirklich entmutige „Sonderbauart- dürfte
die von Herrn L. Prerlel . Neumünster entdeckte
Irrordnung sein (Abb . 4) . Herr Frede( spürte sie
an der Hochbrücke über den Nord-Ostsee-Kanal
bei Crünenthril uni . über diese Brücke führ!
außer der Bahnlinie von Itzehoe nach Heime in
.1 ch iCnetrgl eichet Höhe auch eine Straße für den
alfgenreinen Verkehr. Deshalb müssen bei Anna-
herung eines Zuges die auf beiden Seiten der
Brücke befindlichen Schranken geschlossen wer-
den. Das geschieht aber nun keinesfalls irre man
annehmen möchte, mechanisch, sondern . . . die DB
tut dem Schrankenwärter ein Di en,stfahrr ad
zur Verfügung gestellt! Es ist ka irrt glaublich aber
wahr : Bei Annäherung eines Zuges sr hli cßt der
IVörter erst die Sc.liranlte 1, schwingt sich dann
auf seinen „Drafrfesel", strampelt über die Brücke

zur anderen Seite und schließt dort die Schranke
11. Beide Schranken müssen dabei noch eilge-
seltlosseu werden, damit kein Umbefugter „dran
drehen" kann. Wenn der Zug mit 30 ,,Sachen"
über die Brücke gebraust ist (ständige Geschwin-
digkeitsbeschränkung!) . niederholt sich vier Vor-
gang in umgekehrter Reihenfolge.

. . .So geschehen im Zeitalter des Fernsehens!
kirren weiteren Sonderfall . der etwa der Anord-

nung der -tbb . 14 in Heft 10,1 7 1, 5 . :369 eeulsßrielrt,
sah Herr H. ;llunk aus Die= an der Kreuzurig der
Bundesstraße 54 mit der _fhrtafhalin Limhurg-
lUiesbarlen bei Freiendiez (Abb . 3 u. 6). Die insge-
samt 5 Sclrrankenbäurne werden durch zwei Win-
den bedient . Diese Anordnung soll allerdings in
Kürze durch gleichschltigige Schranken ersetzt
werden.

Abb . 5 . So sehen die neuen Halbschranken aus, die von der Bundeshahn versuchsweise aufge-
stellt werden . Die zugehörigen Warnkreuze und Warnlichter entsprechen denen aus hielt 15 VI, S .579ff.
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Abb . 6. Der Schrankenwärter
ließ freundlicher Weise die
Schrankenbäume etwas herab,
als Herr Munk aus Diez diese
Aufnahme machte,

Nicht weniger interessant ist die Entdeckung
des Tieren R. Rehwagen aus Lindau/Bodensee . .tru
festländischen Ende des Bahndammes zur Insel
Lindau findet sich die in Abb . 7 u. Abb . 8 gezeigre
Schrankernaufstellung, Tiber die man nicht allz u
viel Worte machen braucht : die Skizze ist deut-
lieh genug.

Damit sei es genug der Sonderfall-Aufzählung.
Wir sind aber auch weiterhin an w i r k 1 i e h e rt
Seftrurrkenraritäten interessiert . Wer also . .etwas"
entdeckt, der tue „seine Pflicht".

Abb . B . Situalions-
toto vorn „Tatort"
bei Lindau B . Die
Pfeile weisen auf
die geschlossenen

Schrankenbäume
nach Abb . 7 hin.

250



So baute ich meinen Schrankenantrieb
VV777G'e'i` C`f r`7 `d'\v\ 7	von H. Putflitz, Dachau

Zu den Berichten von den grof}en Schran-

ken gesellt sich nun noch ein Bericht über
eine kleine Schranke für die Modellbahn

des Herrn Putflitz, die er bereits vor eini-
gen Jahren anfertigfe . Herr P. schreibt:

„Mit grof}em Interesse 'habe ich in den
Heften 10 und 1 1 /VI den Artikel über die
Bahnschranken gelesen . Manches davon

habe ich gewuf}f, aber auch vieles hinzu-
gelernt . Ich selbst habe mir vor einigen

Jahren bereits eine Schranke mit Motor-
antrieb gebaut, da ich mit dem elektro-

magnetischen Antrieb - seiner ,,Zackig-
keif" wegen - nicht recht zufrieden war.
Ich wollte die Schranke langsam schlieF}en

bzw. öffnen können und hafte mir damals
einen dementsprechenden Antrieb ausge-

dacht, der in den beiden Fotos (Abb . 1
und 3) zu sehen ist.

Ein kleiner Wehrmachfmotor (30 mm ",
60 mm lang, Permanenfmagnef, 24 Volt,

n - 7000) freibf über ein Schnecken- und
Zahnrad-Vorgelege

	

eine

	

durchgehende

Welle (4 mm .: :) an. Diese Welle weist an
zwei Stellen Hohlkehlen (2 mm breit) auf.
Auf beiden Achsen der Schrankenbäume ist

je ein Schnurrad (i2 mm 0, 2 mm breit)
montiert . Die Kraftübertragung von der

Welle auf die Schnurräder erfolgt mittels
kleiner Spiralschnuren, die in den Hohlkeh-

len von Welle und Schnurrädern liegen.
Dieser Antrieb arbeitet seif ein paar Jah-

ren zu meiner Zufriedenheit und hat den

Vorteil, dafj keine Endabschaltkontakte not-
wendig sind : Der Spiralschnuranfrieb arbei-

tet als Rufschkupp€ung, so daF) der Motor in
der Endstellung der Schrankenbäume ruhig

weiterlaufen kann, ohne dafs etwas demo-
liert wird . Die Schranke arbeitet in meiner

Anlage nicht automatisch, sondern wird von
Hand über zwei Drucktasten mit Umschalt-

federsätzen in Tätigkeit gesetzt (Abb .2).
Der Druckknopf für das Schliefsen hat einen
zusätzlichen Kontakt, der den Motor des

getrennt angetriebenen Läutewerkes in Be-
wegung setzt . Ein kleiner Regelwiderstand

Abb . 1 . Gesamtansicht des zwar nicht ganz „modellmäßig", aber sehr sauber gebauten,
beschrankten Bahnübergangs .

251



Abb . 2.
Schaltung des
gesamten
Antriebs-
aggregates.

(Radio-Entbrummer, 1005?),

der in die Stromzuführung
des Schrankenmotors ein-

geschaltet werden kann,
gestattet es, eine beliebi-
ge Schließgeschwindigkeit

der Schrankenbäume einzu-

stellen.

Die äußere Form meiner

Schranke habe ich seiner-
zeit der Märklinschranke

angenähert . Der Sockel ist
aus 0,75 mm starkem Eisern-
blech gefertigt, das Bahn-

wärterhäuschen - gleich-
zeitig Motortarnung -- aus

Sperrholz .

Der Bleistift sei
das ist beirr lt itz -

Zaru Leichtren immer
recht 5Chfin spitz!

Steck real den .iirff
in's Führerhaus.

Dreh heran] nrul
zieh ihn raus!

Iii.e Spiee ist
'ne n-rihre Freud,

Sie sei emftfnh l ' rt
den Mlli .-l-Leert!

(Die Lok ist retten
zwar nicht schüa -

Der Konstrukteur
sofft' in elie MfBzl .sehet .')

chrauns



ZINS- zwei- >rei- ~ duyeruNy
C von W . Nagel

	

)

Viele Modellbahner meiden die Auriurad-
sülze, weil die \Pagen beine [ - elrerfulcrc,n ~•un
llleis :uiiIienheilen leichter zum [:ulgleisen
neigen. Uni diese Gleisuncbcnbcilcn auszu-
gicirlien . I'uml man im llisIeilliau rerst-hiev .
Jene 1 .iisunumu . Bei den L3au,grOlien 0 Hill

darüber bereitet eine vorbildigeti-eue Federung
keine allzu grrili•en Srlcicr.igIteileu . in der
Iicuigröße 110 und kleiner bleibt die Abfe-
derung der Wagenachsen jedoch einem klei-
nen Kreis von besonderen 'I'iifllern usw . vor-
lichalfen . Deshalb wird in Baugröße 110 vor-
wiegend die 3-Yuuld-Lageruni aufgewendet.
Es gibt zwar bereits verschiede ne Austübrun-
gen - doch ist für viele ein r;ruiierer Material-
und Zeitaufwand nülig . Irli baue alle Wagen
selbst und zwar in holz- und Melallba11weise -
Auf der Suche nach einer ganz einfachen
Lösung bin ich zu folgender hauweise ge-
Iturnmeii:

Man nehme einen gewillui1iehen Achsiager-
steg :'Abb . 1 und Bohre in ihn null Aldi . 3
lic beiden Böeher uwl Die Bohrungen

werden auf beiden Seilen entgrate!, anschlie-
ßend der Steg nach Abb, 2 auf jeder Seite
0,5 mm nach unten gebogen und die Lager-
schenket ausgerichtet,

Beim Ii¢u des Wag ns nüissen wir +!graul'
achten, da l3 die 1 .iingslrager mindestens
Oll nam weiter vauieinaudcr entfernt sind als
der Achslage :r.steg breit ist . Wer seine AVagen
selbst anfertigt und mit einem Ilulzbuden
;versiebt, hehre in Aehslagermillc ein Loch
von. 1,7111111 Dann nehmen wir den bear-
beiteten AciasIugcrsteg uni drehen nöl etwas
lJrueh eine M2 Schruuhe in die Bohrung.
Per Steg wird dabei leslgesehraubi Abb . G :.
Nun schlagen wir eineu Stift IA null 3i in
Bohrung b und tueltern ansehlieiieud die M2
Schraube so keil, Bis die volle Bewegliehtzeit
des Steiges nach beiden Seilen erreicht isl.
Wir erhalten somit eineu Gesamtausschlag

Wagenboden

cun 1 mm, der im augenleinen geniiti rn
dürfte . Hui dcni anderen Achslugetsteg müs-
sen entweder die Lagerscheinlce.l 0 .5 nun lün-
gcr gelassen werden oder die Aelsbuhrung
wird 0,5 nnn tiefer angebracht . Bei Verwen-
dung von Arhslagerstegen mit eingestanzter
Bohrung wird ein Slürlc Rauulk 0,5 mm zieh-
sehen Steg und Wagenbuden geklebt . damit
beide Stege die gleiche Höbe haben iXbb .5'.

Wer seine Wagen aber aus Blech haut,
mu13 an der Innenseite des Wrugeubudeus eine
M2 Mutter null den Stift anlöten
!leim 2 . Sieg wird ein Stark Blech ,0.5 111111

stark' beigelegt . wenn der wagen mit Iireuis-
hlülzen ansgerüslet winl, nniß inne das
Bremsgestänge am Achsla ers1eg befestigen.

(15-

Abb . 1 .

	

Abb. 2.

Bohrung o 2, Imm
b i, irnr .,

5

Der

Gläserne Zug
hatte es einem Modellbahnfreund
angetan und er ließ sich daher

ein Modell dieses modernen
Fahrzeuges der DB von der Fa

U. Schnabel, Wienau Opt . bauen .
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